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Der Staatssekretär 

des Auswärtigen Amts Bonn, den 1. März 1952 

110-10 I Pers A 379 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


In seiner 185. Sitzung vom 16. Januar 1952 
hat der Bundestag folgenden Beschluß gefaßt; 

„Der ßundesminister für Auswärtige Angt;- 
legenheiten wird ersucht, dem Bundestag 
sobald als moglidi einen ausführlichen Bericht 
über die Ausführung des Haushaltsplanes des 
Auswärtigen Amts für 1950 vorzulcgen. 

In diesem Bericlit ist insbtisondere darzustellen, 
wieviele der im Haushaltsplan 1950 bewil- 
ligten Stelhm bis jetzt unbesetzt geblieben 
sind und welche Gründe die Verzögerung 
verursacht haben. ’ 

Hierzu beehre ich mich in Ergänzung meiner 
gelegentlich der 1 85. Sitzung bereits gemachten 
Ausführungen dem Bmuhistag folgendes zu 
berichten : 

Der in den Haushaltsplan des Bundes- 
kanzlers und Bundeskanzleramts für das 
Bechnungsjahr 1950 eingebaute Etat der 
„Dienststelle für Auswärtige Angelegenheiten*’ 
für 1950 - das Auswärtige Amt wurde erst 
am 15. März 1951 gebildet - ist am 30. Juni 
1951 im Bundesgesetzblatt veroflentlicht, d. h. 
praktisch erst vom Juli 1951 ab vollziehhar 
geworden. Die seit diesem Zeitpunkt ver- 
flossenen Monate sind seitens des Auswärtigen 
Amts, das selbst das größte Interesse an 
einem beschleunigten Wiederaufbau der Be- 
hörde und vor allem der Auslandsvertre- 
tungen hat, nach besten Kräften genutzt 
worden. Wenn es trotzdem bis heute nicht 
gelungen ist, alle im Etat gegebenen Möglidi- 
keiten voll auszuschöpfen, so waren hierfür 
verschiedene Gründe maßgebend, auf die 
im einzelnen weiter unten eingegangen werden 
wird. 


1. Inland 

Der Haushaltsplan 1950 sah für die da- 
malige Dienststelle für Auswärtige Ange- 
legenheiten zur A erwendung im Inland 330 
Planstellen vor: 


15 2 

1 Staatssekretär 

8 4 

6 Ministerialdirektoren 

J5 7a 

7 Ministerialdirigenten 

A la 

40 Vortragende Legationsräte/ 
Ministerialräte 

A 2b 

40 Legationsräte I. Kl./ 
Oberregierungsräte 

A 2c2 

rncr: 

35 Legationsräte/ 
Begierungsräte 

129 Planstellen des höheren 
Dienstes 

A 2d 

45 Amtsräte 

A 3b 

38 Begierungsamtmänner 

A 4bl 

50 Konsulatssekretäre I. Kl. 

A 4c2 

50 Konsulatssekretäre 

A 3b 

10 Regierungsobersekretäre 

A 7a 

2 Regierungssekretäre 

CO 

4 Regierungsassistenten 

A 10a 

1 Oberbotenmeister 

A 10a 

1 Ministerial-Hausinspektor 
201 Planstellen für die übrigen 
Dienste 

Höherer 

Dienst: 

Von den 129 Planstellen waren am 1. März 

52 planmäßig 56 besetzt, nämlich: 

15 2 

1 

B 4 

2 

15 7a 

4 

A la 

11 

A 2b 

24 

A 2c2 

14 
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Formnil sind also heute noch 73 Planstellen 
unbesetzt. Es ist jedotii zu beachten, daß 
13 \ erfahren zur Übernahme aus anderen 
\ erwaltun^en bzw. W iederübernahmc in das 
Ilcamtenverhältnis - manche bereits seit .fuli 
V. J. - laufen, nämlich: 

B 4 1 

B ?a 1 

Ala 6 

A 2b 5 

sodaß tatsächlich mir 60 Stellen, d. h. weniger 
als die Hälfte, noch nicht planmäßig besetzt 
sind. Von diesen werden jedoch zur Zeit 
43 Stellen bereits kommissarisch durch ab- 
geordnete Beamte und Angestellte verwaltet. 
20 hiervon sind ehemalige Beamte des 

Auswärtigen Amts z. Wv., bei denen zum 
Teil zunächst die Ergebnisse der Unter- 
suchungen des 47. Bundestagsausschusses ab- 
gewartet werden müssen. Andere sind für 
eine alsbaldige \ erwendung iin Ausland 
in Aussicht genommen, sodaß ihre Etatisie- 
rung im Inland untunlich erscheint, 8 weitere 
sind Beamte der Länder tisw., die ihre Eig- 
nung für den Auswärtigen Dienst erst unter 
Beweis stellen müssen, audi stehen ihrer 
alsbaldigen Etatisierung die Bestimmungen 
der „Reidisgrundsätze über Einstellung, An- 
stellung und Beförderung vom 14. Oktober 
1936 ' in der Fassung der „Bekanntmadiung 
heamtenrechtlicher \ orsdiriften in der Bundrs- 
fassung vom 24. .fanuar 1951* entgegen, nach 
denen ein kommissarischer Beamter erst 
mindestens 1 .lahr an einer Obersten Buiides- 
behörde tätig gewesen sein muß (§ 6 a. a. O.), 
bevor er endgültig übernommen werden 
kann. Die restlichen 15 standen bisher noch 
in keinerlei Beamtenverhältnis, hier beträgt 
die Probezeit mindestens 3 Jahre (§ 5 a. a. O.). 
Es sind somit tatsäddich nur noch 17 Plan- 
stellen frei, nämlidi: 

B 4 2 

B 7a 1 

A la 2 

A 2b 1 

A 2c2 11 

Sic werden für den Ausbau der Handels- 
politischen Abteilung sowie der Länder- und 
der Kultur-Abteilung benötigt. 

b) übrige Dienste; 

Die obigen Ausführungen haben audi für 
die Personalstellen des gehobenen, mittleren 


und unteren Dienstes Gültigkeit. A on den 
201 Stellen waren am 1. März 1952 plan- 
mäßig 102 b(‘setzt: 


A 2(1 

28 

A 31) 

19 

A 4b 1 

29 

A 4c2 

16 

A .)b 

4 

A ?a 

2 

A 8a 

2 

A 10a 

2 


10 weitere Stellen: 

A 2dl 1 

A 31)1 1 

A 4bl 4 

A 4c2 4 

sind durch laufende Verfahren zur Über- 
nahme von 4 Bundes- und 6 Länderbeamten 
blockiert. Ferner werden 69 Stellen von 
Kräften im Abordnuiigs- oder Angcstellten- 
verhältnis (25 von Beamten des Auswärtigen 
Amts z. Wv., 10 von Bundesbeamten, 15 von 
Ijäiiderbeamten und 19 von Angestellten) 
verwaltet, sodaß insgesamt 181 Planstellen 
in Anspruch genommen und nur noch 20 
Stellen für den Ausbau der Handelspoli- 
tisclien-, der Länder- und der Kultur-Ab- 
teilung frei sind, nändirii: 


A 2d 

7 

A 3b 

9 

A 4b 1 

2 

A 4c2 

2 

II. Ausland 

a) Höherer Dienst: 

' Im Haushaltsplan für 1950 sind für das 

Ausland 14? 

Planstellen bewilligt w^orden, 

nämlich : 

ß 7 a 

2? Generalkonsuln I. Kl. 

Ala 

16 Generalkonsuln 

A la 

8 Ministerialräte und V^or- 

A 2 b 

tragciide Legationsräte 

45 Konsuln I. Klasse 

A 2c2 

51 Konsuln und Vizekonsuln 

Am 1. März 

1952 w aren davon planmäßig 

71 besetzt: 

B 7a 

' 18 

A la 

6 

Ala 

4 

A 2b 

25 

A 2c2 

18 



Von den hiernach noch freien 76 Planstellen 
sind zwei \l 7a Stellen und eine A la Stelle 
durch laufende VerfaJiren zur Übernahmt' 
von Ileaniten anderer V^erwaltungen, bzw. 
zur Wiederübernahme in das heamttmver- 
hältnis blockiert Weitere 37 werden durch 
Kräfte im Abordnungs- oder Angestellten- 
Verhältnis (9 Beamte des Auswärtigen Amts 
z. Wv., 6 Länderbeamte und 22 Angestellte) 
verwaltet, nämlich: 


B 7a 

2 

A la 

3 

Ala 

4 

A 2b 

10 

A 2c2 

18 

sodaß noch 36 Stellen liauslialtsreditlich frei 
sind und zwar: 

B 7a 

5 

Ala 

6 

A 2b 

10 

A2c2 

15 

b) übrige Dienste: 

Im Haushaltsplan für 1950 sind für das 

Ausland 286 

Planstcdleii bewilligt : 

A 2d 

32 Kanzler I. Klasse 

A :3b 

15 Kanzler 

A 4bl 

73 Konsulatssekretäre I. Kl. 

A 4c2 

107 Konsulatssekretäre 

A 10a 

59 Anitsgehilfen 

Von diesen 

waren am 1. März 1952 plan- 


mäßig 115 besetzt: 

A 2d 19 

A 3b 7 

A 4b 1 43 

A 4c2 41 

A 10a 5 

Von den hiernach noch freien 171 Plan- 
stellen sind 11 durdi laufende Verfahren 
zur Wiedcrübernalimc in den Beamtenstand 
blockiert : 

A 3b 1 

A 4bl 4 

A 4c2 5 

A 10a 1 

Weitere 91, nämlich: 

A 2d 5 

A 3b 1 

A 4b 11 

A 4c2 38 

TO. A-B 36 


werden durch Kräfte im Abordnungs- oder 
Angestclltenvt'rhältnis verwaltet (25 Beamte 
des A.A. z.Wv., 5 Bundes- und 23 Länder- 
beamte sowie 38 TO. A Angestellte bzw. 
TO.B Lohnempfänger, sodaß zur Zeit noch 
69 Planstellen frei sind und zwar: 


A 

2d 

6 

A 

3 b 

7 

A 

4bl 

15 

A 

4c 2 

23 

A 

10 a 

18 


III. Auslandsvertretungen 

Der Haushaltsplan 1950 sieht die Errich- 
tung von 27 Generalkonsulaten I. KI., 16 Ge- 
neralkonsulaten und 4 Konsulaten, mithin 
insgesamt 47 konsularischen Auslandsver- 
tretungen vor. Die politische Entwicklung 
ist jedoch der haushaltsrechtlichen voraus- 
gecilt, es können daher seit einiger Zeit in 
den Hauptstädten diplomatische Vertretungen 
errichtet werden. 

\ Oll den genehmigten 27 Generalkonsu- 
laten I. Kl. haben 20 - ]zum Teil bereits 
vor mehr als Jahresfrist - ihre Tätigkeit auf- 
genommen : 

Amsterdam 

Athen 

Belgrad 

Brussel 

Buenos Aires 

Kalkutta (Bombay) 

Dublin 

Istanbul 

Kopenhagen 

London 

New York 

Oslo 

Ottawa 

Paris 

Pretoria 

Rio de Janeiro 

Rom 

Santiago 

Stockholm 

Zürich 

Wegen der übrigen 7 Generalkonsulate I. KI. 
ist folgendes zu bemerken: 

Die Agrements für Djakarta und Sydney 
sind erst in diesen Tagen cingetrolfen. Beide 
Behörden können nunmehr in Kürze er- 
richtet werden. 



Für die Errichtung einer diplomatischen 
\ ertretung in Tokyo ist das Inkrafttreten 
des japanischen Friedensvertrag(‘s X'oraus- 
setzung. Es ist infolgedessen mit der Japa- 
nischen Regierung über die AHK bzw. S("AP 
bisher nur die gegenseitige Errichtung einer 
\*ertretung vereinbart worden, deren Eröffnung 
in Kürze zu erwarten ist Das Personal reist 
am 7. d. Mts. aus. 

Der Errichtung einer Vertretung in Wien 
steht der Umstand entgegen, daß hierfür 
die erforderlidie Zustimmung der UdSSR 
vorerst sdiwerlich zu erhalten sein wird. 
Besprechungen mit der österreichischen Re- 
gierung über die Möglichkeit der Sdiaffung 
eines Modus vivendi sind eingeleitet 

Mexico hat sich mit der Errichtung einer 
Konsularbehörde einverstanden erklärt Da- 
gegen liegt eine Zustimmung zur Herstellung 
diplomatischer Beziehungen noch nicht vor. 
Infolgedessen konnte dort vorerst nur die 
Wirtschaftsabteilung errichtet w^erden. 

Für Madrid und Lissabon wurde <dne 
endgültige Entscheidung noch nicht getroffen. 

Von den vorgesehenen 16 Generalkonsu- 
laten sind 7 errichtet: 

Basel 

Chicago 

Luxemburg 

xVIailaad 

Marseille 

Montevideo 

San Francisco 

Für die übrigen 9 Generalkonsulate gilt 
folgendes: 

Das Agrement für Karachi (Botschaft) ist^ 
erst vor einigen Tagen eingegangen. Die 
Vertretung kann in Kürze errichtet werden. 
Dagegen liegen die beantragten Agrements für 
Paiiama/Mittelainerika (außer El Salvador) 
noch nicht vor. Die Regierung in Bangkok 
hat die Anfrage wegen der Vt'iederherstellung 
diplomatischer Beziehungen bisher nicht b(‘- 
antwortet. 

Mit der Persisdien Regierung konnte eine 
V^ereinbarung über die Errichtung einer Ge- 
sandsdiaft in Teheran aus politischen Grün- 
den bisher nicht getroffen werden. 


Die Entsendung eines Gesandten nach 
Kairo verursadit gewisse Schwierigkeiten 
wegen der gestellten Forderung, das Be- 
glaubigungsschreiben an den „König von 
Ägypten und des Sudans” zu richten. Ver- 
handlungen mit der Ägyptischen Regierung 
sind im Gange. 

Die Ausreise der für Peru und Venezuela 
vorgesehenen Gesandten und des Personals 
nach Lima und Caracas steht unmittelbar 
bevor. 

Für Antwerpen und Bogota ist eine Ent- 
scheidung über die personelle Besetzung 
noch nicht getroffen worden, doch ist in 
Bogota (wie übrigens auch in Lima) bereits 
seit (dniger Zeit eine Wirtschaftsabteilung 
tätig. 

Von den 4 im Haushaltsplan 1950 vor- 
gesehenen Konsulaten sind bisher nur die 
Konsulate in Atlanta und New Orleans ein- 
gerichtet worden. Der Leiter des Konsulats 
in Sao Paulo (das in ein Generalkonsulat 
I. Kl. umgewandelt wird), ist jedoch bereits 
in Sao Paulo eingetroffen. Das Konsulat in 
Lille wird in allernächster Zeit besetzt wer- 
den. Die Besetzung hat sich dadurch ver- 
zögert, daß der in Aussicht genomme Leiter 
zurüdegetreten ist. 

Abschließend darf bemerkt werden, daß 
die Leiter der Generalkonsulate in 

Athen, Amsterdam (Den Haag), Belgrad, 
Brüssel, Buenos Aires, Kopenhagen, 
Ottawa, Rom, Rio de Janeiro und 
Santiago 

inzwischen zu Botschaftern, 
die Leiter der Generalkonsulate in 
Paris, London und New" York 
zu Geschäftsträgern 

und die Leiter der Generalkonsulate in 

Dublin, Luxemburg, Montevideo, Oslo, 
Pretoria und Stockholm 

zu Gesandten bestellt w'orden sind. 

Hallstein 



